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NEZAKET EK‹C‹
Geboren in Kirsehir/Türkei (1970)
Lebt und arbeitet in Berlin und Stuttgart
Istanbul Stipendium: Januar - Juni 2006
Solo: 2009 Work in Progress – Personal Map, GEDOK Galerie; 2009 Umgestülpt, Kunstmuseum
Heidenheim, 2008 Memories of Objects, DNA Galerie Berlin; 2008 Nezaket Ekici, Performance and
Videos, Gallery TPW, Toronto Canada; 2007 Life Extreme, Hintergleisflächen U2 Alexanderplatz ;
2007 „Blind“ Staatsgalerie Stuttgart; 2006 „Self Diversity“ Sabanci Universität Kasa Galerie,
Istanbul; 2006 „Double bind“ DNA Galerie Berlin ; 200, Gözü Kara/ Fearless“ Karsi Sanat
Calismalari, Istanbul.
Gruppen: 2009 Skulpturale Handlung, BM Suma Contemporary Art Center, Istanbul, ; Memleket.
Heimat, Palais für Aktuelle Kunst, Kunstverein Glückstadt; Performance, Workshop at CEIA Braisl,
Belo Horizonte; 5th Latin-American Biennal of Visual Arts Vento Sul, Curitiba, Brasilien; Seriously
Ironic Kunsthaus Centre d'Art, Centre PasquArt Biel, Schweiz.
www.ekici-art.de

KATJA EYDEL
Lebt und arbeitet in Berlin
Istanbul Stipendium: Januar - Juni 2005 (und Juli - August 2005)
2009 ‘Istanbul traversée‘ - Palais des Beaux-Arts, Lille; ‘Modernologies‘ - MACBA, Barcelona ; 2007
‘Model ve Sembol‘ - Kunstverein Göttingen / Neue Gesellschaft für Bildende Kunst Berlin /
Kunstverein Salzburg / Centre d‘art Passerelle Brest (E); ‘State of Work - Arbeit im Zustand der
Verunsicherung‘ - Fotohof Salzburg; ‘Revolution’ - Centre d‘art Passerelle Brest; 2006 ‘1996 - 2006‘
- Künstlerhaus Büchsenhausen (E); ‘Magma‘ - Kunstraum Kreuzberg Berlin
www.eydel.de

PARASTOU FOROUHAR
Geboren in Teheran (1962)
Lebt und arbeitet in Berlin
Istanbul Stipendium: Juli - Dezember 2007
Parastou Forouhars künstlerische Arbeiten haben fast immer eine politische Pointe, ohne dadurch
ihre ästhetische Souveränität aufzugeben. Sie präsentieren eine textile Verwobenheit der
Gegensätze, die den Blick zwischen den Schönheiten des Ornamentalen und jener strukturellen
Gewalt changieren läßt, die in ihrer symmetrischen Ordnung verborgen liegt- Werke, die zur 
plötzlichen Identifizierung der in dieser totalitären Struktur eingefrorenen Gewalt führen.
Ausstellungen in 2009 u.a.: Die Macht des Ornaments, Belvedere, Wien; Traum und Wirklichkeit,

Paul Klee Zentrum, Bern; Re-Imagining Asia, The New Art Gallery Walsall; Rebelle, Museum of
Modern Art, Arnehm 
www.parastou-forouhar.de

BERNARDO GIORGI
Geboren in Camerino Italy (1967)
Lebt und arbeitet in  Berlin und Siena
Istanbul Stipendium: Juli - Dezember 2006
2006 “Capturing the moving mind”, Museum of Contemporary Art, Kiasma, Helsinki -- 2007
“Around” Enrico Fornello Gallery (Prato I/EU) -- 2008 “PAN SCREENING”, PAN Palazzo delle Arti,
Napoli -- 2009 Hydromemories,  Museo de Arte Contemporáneo,Caracas
http://www.borders.de
http://borders-de.blogspot.com/

MONA JAS
Geboren in Rheden (1963)
Lives and works in Berlin, Germany.
Istanbul Stipendium: Januar -Juni 1999

2009 Utopics, 11th Exposition Suisse of Sculpture, Bienne, Switzerland. In collaboration with Holger
Friese; 2009 Galerie Erwin Seppi (Single Exhibition), Meran, Italy; 2008 Stiftung Starke, Installation,
Berlin, Germany; 2008 Axel-Springer-Building, Videos for a large LED screen. sleekmag, Berlin,
Germany. In collaboration with Holger Friese; 2007 Axel Lapp Projects (Single Exhibition), Berlin,
Germany.
www.inter-views.org

CHRISTOPH KELLER
Lebt und arbeitet in Berlin. 
Istanbul Stipendium: Juli - Dezember 2008
Music for Clouds, Bienal del Fin del Mundo, Ushuaia (2009), Interpreters, Montevideo, Amsterdam
(2008), Inverse Observatories, EstherSchipper, Berlin (2007), Visisting a Contemporary Art-Museum
under Hypnosis, Gabrielle Maubrie, Paris (2006), Cloudbuster-Project, P.S.1 Contemporary Art
Center, New York (2003) und Encyclopaedi-Cinematographica, KunstWerke Berlin (2001). 
www.christophkeller.com

WERNER KLOTZ
Geboren in Bonn (1956) 
Lives in New York City and Berlin.
Istanbul Stipendium: Juli - Dezember 1998
2006-8 Deutsche Telekom AG, Commission for design of  four interactive light sculptures; Seattle
Airport, Light Rail Station, Commission for two kinetic light sculptures activated by air pressure of
passing trains; 2005 San Francisco International Airport, Commission interactive kinetic sculpture
activated by body motion; Museum,Remagen, Germany Commission for a permanent interactive
installation in the structure of the building; Staten Island Ferries, New York, commission for the pub-
lic art ( Light,- Audio-and Videoinstallation) on each of the three new Ferries, NYC Department of
Transportation /Dep. Of Culture.
www.wernerklotzpublicart.com

MARISA MAZA
Lebt und arbeitet in Berlin (seit 1998)
Istanbul Stipendium: Januar - Juni 2009
Solo: 2009 Gallery Mashrabia, Kairo, Ägypten, 2008-09; <living, boundaries> Centre d'art
Passerelle, Brest, Frankreich, 2008 "Roar of the Crowd" Focus Gallery, Gainesville, Florida
Gruppen: 2009 STRUCTURES, c.transmediale09, Berlin, XVII International Women’s Film Festival,
Barcelona, Spanien, 2005 "(k)eine ganz andere welt" //plattform// Berlin; Kuratierte Projekte: 2007
"cara(a)cara/face2face" CCE in Miami, Florida, USA (zusammen mit Fefa Vila, Madrid), 2006 "This
Land Is My Land" Neue Gesellschaft für Bildende Kunst (NGBK), Berlin (zusammen mit Antje
Weitzel, Marina Sorbello und Dorothee Bienert)

ULRIKE MOHR
Geboren in Tuttlingen (1970)
Llebt und arbeitet in Berlin
Istanbul Stipendium: Januar - Juni 2007
Urgent urban ambulance - Zustandsraum Stadt, Deutscher Künstlerbund Projektraum 2009, Berlin /
Normalzustand, Festival der Regionen, Linz 2009 / When things cast no shadow, 5. Berlin Biennale
für zeitgenössische Kunst, Berlin 2008 / Spekulationen, Skulpturenpark Berlin, Zentrum, Berlin 2008
Solo: In Form eines langes Streifens, Cluster, Berlin 2008 / Definitionen, Kunstverein, Hildesheim
2007 
www.ulrikemohr.de

DIMITRIS TZAMOURANIS
Geboren in Kalamata, Greece (1967)
Lebt und arbeitet in Berlin (seit 1990)
Istanbul Stipendium: Januar - Juni 2000
2008 Scarscapes, Macedonian Museum of Contemporary Art, Thessaloniki, (kurator Denys

Nezaket Ekici
5 Senses in Turkish / Türkçe Befl Duyu, 2008
70 min., DVD PAL / 70 dak., DVD PAL 

Katja Eydel 
Ohne Titel / Ads›z, 2005

Parastou Forouhar
Türk Look, Eindrücke von Istanbul / Türk Look, ‹stanbul izlenimleri, 2007
Eine Serie von 33 Digital Photos, 28x33cm / 33’lük bir dijital foto¤raf dizisi, 28x33 cm

Bernardo Giorgi
Patterns Istanbul / ‹stanbul Giysi Çizimleri, 2006 
Arbeit im Gang / sürmekte olan ifl

Mona Jas
Erdbeben / Deprem, 2004
Rauminstallation / Mekan yerlefltirmesi

Christoph Keller
Ohne Titel / Ads›z, 2008
Photographie / Foto¤raf

Werner Klotz 
Westlicher Mauer / Bat› Duvar›, 2001
Digital Feile auf Lightjetprint, 183x244 cm / Dijital dosya üzerine lightjet bask›, 183x244 cm

Marisa Maza
Kadiköy, 8 März / Kad›köy, 8 Mart, 2009
Fotographie / Foto¤raf

Ulrike Mohr
Meerenge von Istanbul / ‹stanbul Bo¤az›, 2007
Passage auf Stanko Staikov, farbig, c-print / Stanko Staikov üstünde geçifl, renkli c-bask›

Dimitris Tzamouranis
Die Flut / Sel, 1999
Video 36‘  
Mit Genehmigung: de Pury & Luxemburg, Zürich; Reinking Projekte, Hamburg izniyle

Ina Wudtke
Globale Staedte / Küresel Kentler, 2009
Zeichnung  21x30 cm, Marker auf Papier / Desen  21x30 cm, ka¤›t üstüne keçeli kalem

Florian Wüst
Verspaetete Verteidigung / Gecikmifl Savunma, 2007
verschiedene Serien von Zeichnungen, Laser Drücke und Video / Çeflitli desen serileri, lazer
bask› ve video

Florian Zeyfang
1. Mai / 1 May›s, 2003, Istanbul
Photographie von einer Serie von 33, ea. 26x29 cm, 2003/4 / 33’lük bir diziden sanatç›
bask›s› foto¤raf, 26x29 cm, 2003/4

IN  I STANBUL ,  ZWISCHEN ANKUNFT  UND ABFAHRT. . .

Ich warte im Ankunftssaal des Atatürk Flughafens. Die elektronische Tür gleitet auf und zu
und endlich kommt das bekannte Gesicht, mit suchenden Augen. Zumeist erkenne ich die
Künstler/innen, die das Stipendium erhalten haben und die ich bereits nach der
Auswahlsitzung in Berlin treffen konnte. Vom Flughafen in die Stadtmitte fahre ich sie
immer die Straße am Marmara Meer entlang, damit die Neuankömmlinge einen
umfassenden Blick auf die Stadt bekommen.

Seit 1999 habe ich eine Wohnung für die Stipendiaten angemietet. Die Wohnung liegt in
Teflvikiye, einem fast schon historisch bewertete Wohnviertel, im Bezirk fiiflli. Die Wohnung
ist bescheiden aber geräumig. Ein Tagebuch, das von allen Stipendiaten genutzt wird, zeigt
uns die intensive Einbindung der Künstler/innen in das tägliche Leben, in die lokale
Möglichkeiten sowie auch Hindernisse, die in EU Städten nicht zu erwarten sind. Diese
Wohnung ist bereits in der Kunstszene bekannt. Sie wurde ein Treffpunkt für lokale und
internationalen Künstler/innen, Kuratoren, Intellektuelle und zum Ort der Diskussion und
des künstlerischen Schaffens. Sie ist bereits in die zeitgenössische in Istanbuler
Kunstgeschichte eingegangen.

Jede der Künstler/innen hat die Wohnung nach ihrem/seinem eigenen Kunstverständnis
umgewandelt; manchmal sind die Wände leer, weil derjenige/diejenige nur mit Foto und
Video arbeitet; manchmal aber sieht man Wandmalerei und viele Installations-Materialien.

Abgesehen von den ersten Wochen der Anpassung, an Isolation oder Einsamkeit ist hier
nicht zu denken. Die Künstler/innen sind in kurzer Zeit intensiv in das Leben und in die
Kultur der Stadt involviert. Es kommt oft zu Kollaborationen zwischen den Stipendiaten
und lokalen Künstler/innen und Künstlergruppen. Besucher aus Deutschland oder aus
anderen EU Länder sind oft mit integriert. Nach einigen Wochen führen die Stipendiaten
sogar ihre Besucher gerne in diese Welt ein. Jedoch möchte ich hier den Beitrag von Orhan
Esen erwähnen, der den Stipendiaten "das wahre Gesicht" Istanbuls, zeigt. Er organisiert
Exkursionen zu dem "anderen" Istanbul. Orhan Esen ist ein Stadt Forscher und
Schriftsteller. Er hat das Buch „Self Service City“ publiziert, das analytische Texte,
Artikel,Gespräche und Bilder über Istanbul anbietet. Durch seine Hinweise eröffnen sich
den Künstler/innen oft vollkommen neue Perspektiven auf die Stadt. 

Die künstlerische Produktion während des Aufenthalts und die Präsentation fand immer eine
adäquate Plattform. Entweder in Form einer Beteiligung an einer Gruppen Ausstellung oder als
Einzelauftritt in der Form einer Aufführung oder einer Video-Dokumentation. 1989 haben wir
mit Marlis Micha, der damaligen und gegenwärtigen Mitarbeiterin des Referats Kulturaustausch
der Senatsverwaltung für Wissenschaft, Forschung und Kultur und Krista Tebbe, der damaligen
Direktorin vom Kunstraum Kreuzberg eine umfangreiche Ausstellung des Berliner Senats für die
Istanbul Stipendiaten im Kunstraum Kreuzberg im Künstlerhaus Bethanien realisiert. Das
Istanbul Bild mit seinen Diversität und Heterogenität wurde durch diese zeitgenössische
Künstle/innen in Malerei, Photographie, Objekten und Installationen reflektiert. Der neue
Einblick öffnet eine Möglichkeit die jahrhundertalte Orientalismus zuübertreffen.

Wie diese Ausstellung damals von den Kreuzberg Türken aufgenommen wurde, war für
mich nicht sehr aufschlussreich. Das Interesse war gering, da Istanbul in diesen Werken
ziemlich anders dargestellt war als in dem Gedächtnis der türkischen Bevölkerung
Kreuzberg's. Jedoch  provozierte diese Ausstellung ein frisches Interesse in der Berliner
Kunstszene; die Bewerbungen für Istanbul wurden in der Folge immer zahlreicher.

Seit 1995 sind die Künstler/innen aus Berlin nicht nur ein untrennbarer Teil meines Lebens
als Kuratorin, sondern auch ein wichtiger Bestandteil in der Istanbuler Kunstszene. Durch
diese Künstler/innen sind viele Türkische Künstler/innen in der deutschen Kunstszene
bekannt geworden und viele Kunstwerke, die für oder in Istanbul geschaffen wurden, sind
durch die Welt gereist. Es wurden viele Vorurteile über die Türkei abgebaut und zum
Positiven verändert. 

Dieses Stipendium ist eine nachhaltige Kultur-Politik, die leider nur von Deutscher Seite aus
durchgeführt wird. Ein Berlin Stipendium von der Seite der Istanbul Munizipalität könnte
diese Politik vervollständigen. Jedoch ist es nach zehn Jahren wieder eine Freude, die
Ausstellung der Berliner Stipendiaten – diesmal in Istanbul – zu realisieren. 

Mit seinem sehr eigenen künstlerischen und kulturellen Panorama wird Istanbul die
Kulturhauptstadt Europas 2010. Als 1988 dieses Stipendium anlief, war Istanbul noch ein
Außenposten in der noch polarisierten Welt. Die Stipendiaten der letzten 21 Jahre haben
die Entwicklung miterlebt. Nach zwei Jahrzehnten ist Istanbul ein wichtiger Ort in der inter-

nationalen Kunstszene geworden. Dies wurde nicht nur mit durch die lokale Kunst- und
Kulturproduzenten aufgebaut, sondern auch durch die Beiträge der besuchenden
Künstler/innen bereichert, unter denen die Stipendiaten aus Berlin besonders wichtig sind.

Die Stadtentwicklungspolitik ist ein Schwerpunk im Kulturhauptstadt-Program Istanbul
2010. Die Stadtviertel- und Altbausanierung, Renovierung der historischen Gebäude,
öffentliche kulturelle Bildung, alles was bislang zur Grundausstattung dieser Megapolis
gehörte ist nun wieder Hauptthema für weitere Utopien geworden. Durch dieses Projekt ist
die Stadt nun nicht nur reich an Hoffnungen, sondern auch an Möglichkeiten und Visionen. 

Bis jetzt haben viele der Stipendiaten diese Themen wie z.B. die kulturelle-Infrastruktur, die
komplizierten Beziehungen zwischen Tradition und durch Modernismus und Post-
Modernismus umgewandelten Formen und Konzepte der Gesellschaft, die Perversität in
den Prozessen des Nationalismus sowie der Globalisierungsprozess beobachtet, und zu
diesen Themen recherchiert und daraufhin ihre Werke entwickelt. Damit haben sie schon
eine visuelle Ansammlung von Kriterien, Zitaten, Entschlüsse Interpretationen und Kritik
über die kulturellen, soziologischen und urbanistische Fakten und Figuren der Stadt
geschaffen. Diesen künstlerischen Fundus, Materialsammlung oder Zeugenschaft in seiner
Gesamtheit auszustellen wird neue Aufmerksamkeit wecken und eine neue Debatte eröffnen.
Die Fragen sind offensichtlich: Wie sehen die kreativen Besucher diese Stadt? Wie haben
sie ihre Kenntnisse und Vorurteile bearbeitet? Wie wird die eigentümliche türkische
Moderne und Post-Moderne interpretiert? Was ist für sie das heutige Bild der Stadt? 

Es ist erkennbar, dass die Künstler/innen des Millenniums, die Kunstproduktion als einen
Prozess und als eine im Sinne einer relationale Ästhetik auffassen und versuchen in die
politischen, sozialen und kulturellen Ideologien, Systeme und Konventionen einzugreifen.
In dieser Hinsicht bildet Istanbul ein heterogenes Spiegelbild der Türkei, offenbar ein
umfangreiches Labor. Die Haupthemen der bis jetzt produzierten Werke sind z. B. die
Widersprüchlichkeit und Anpassung zwischen Osmanischer Kultur und dem staatlichen
Einsatz der Moderne, die soziale und kulturelle Wirklichkeit der türkischen Gesellschaft die
sich in die Wirklichkeit der Frauen und die der Männer spaltet und die Geschlechts
Probleme Geschlechterkonflikte oder Genderproblematik, Rollenproblematik ausschließt.
Was auffällt, ist die diskrete Einstellung der Künstler/innen zu den sehr kniffligen ideologischen
und politischen Themen wie z.B. dem beharrlichen Nationalismus, dem hinterlistigen
Fundamentalismus, dem kaschierten Rationalismus und Xenophobie;  jedoch ist diese
Diskretion eine Strategie des Kunstmachens in der internationalen  Wirkungskreis. Die
Stipendiaten versuchen sich an die komplexen geo-politischen Probleme der Türkei über
Istanbul mit Nachsicht und Feingefühl anzunähern und zu verstehen, wie die Welt aus der
Perspektive eines in Istanbul lebenden Menschen aussieht. Jedoch ist die aktuelle politische,
ökonomische und soziale Notlage in der Türkei bedrückend und die tägliche Agenda
fordert direkte Interventionen, wie es in den Werken der lokalen Künstler/innen zu
beobachten ist. 

Zurzeit schlägt die Welt-Ökonomie wieder einmal Alarm und damit auch die Ökonomie in
der Türkei. Es ist nicht das erste Mal, dass wir das erleben; es kommt jedoch jedes Mal

schleichend mit Warnungen oder Mahnungen. Am deutlichsten spürt man dies in Istanbul.

Seitdem ich für das Europäische Kulturhauptstadt Projekt Istanbul 2010 arbeite, bin ich
jeden Tag in Beyo¤lu, der "freien Zone" der Stadt wo die Identitäts-Freiheit ihren Triumph
genießt. Dort findet die politische und ideologische Manifestation der verschiedenen
Kommunen der Stadt statt. Die kulturelle Infrastruktur ist dort dicht zusammengedrängt.
Dort sind auch die Stipendiaten in die lokalen Ereignisse involviert, sie erleben alles was die
lokalen Künstler/innen erleben, sie freuen sich, sie ärgern sich, sie sind beunruhigt, sie
vergnügen sich… Die Wahrnehmungsschübe aber führen die Künstler/innen zu den
anderen Viertel der Stadt, zu den sogenannten Zwischenräumen, wo die ländliche
Tradition noch vorherrscht aber neo-liberale Ökonomie ihre verführbaren Spiele betreibt.
Da finden sie ein reiches verbales und visuelles Archiv für ihr zukünftiges Werk. Oft tauchen
diese Eindrücke und Beobachtungen in Fotos,  Videos und Video- Interviews oder als
Rauminstallationen auf, von denen faszinierende Beispiele in dieser Ausstellung zu sehen
sind.

Es fängt mit der Ankunft am Atatürk Flughafen an; jedoch ist die Abfahrt nach sechs
Monaten nicht das Ende dieses Aufenthaltes; Istanbul prägt seine  Anziehungskraft auf die
Menschen, die die Stadt entdecken wollen, für immer…

Beral Madra

I STANBUL ‘DA,  GEL ‹fi  VE  G ‹D ‹fi  ARAS INDA. . .

Atatürk hava liman›nda gelifl salonunda bekliyorum. Elektronik kap›lar aç›l›p kapan›yor,
nihayet bir tan›d›k yüz görünüyor ve arayan gözlerle etrafa bak›n›yor. Bu bursu kazanan
sanatç›lar› ço¤u kez tan›yorum, çünkü Berlin’de seçici kurul toplant›s›ndan sonra onlarla
bulufluyorum. Havaalan›ndan ç›k›flta onlar›, kenti daha genifl bir bak›fl aç›s›yla görmeleri için
her zaman Marmara denizi boyunca uzanan caddeden kentin merkezine götürürüm.

1999’dan bu yana Berlin Senatosu ‹stanbul burs sanatç›lar› için kiralad›¤›m apartman daire-
si, fiiflli ilçesinde tarihsel diyebilece¤imiz bir semt olan Teflvikiye’dedir. Daire mütevaz› ama
genifltir. Burada yaflayanlar›n hemen hepsinin içine bir fleyler yazd›¤› günlük, bize
sanatç›lar›n gündelik yaflamla, yerel olanaklarla ve dahas› AB kentlerinde görmedikleri zor-
luklarla nas›l bafla ç›kt›klar›n› gösterir. Tüm sanat ortam› bu apartman› tan›yor art›k; yerel ve
uluslararas› sanatç›lar›n, küratörlerin, ayd›nlar›n bir buluflma yeri, bir tart›flma ve yarat›c›l›k
yeri oldu, buras›. ‹stanbul’un ça¤dafl sanat belle¤ine kaydoldu.

Sanatç›lar›n hepsi daireyi kendi sanat anlay›fl›na göre de¤ifltiriyor; kimi zaman sanatç›
foto¤raf ve video ile çal›flt›¤› için duvarlar bofl; kimi zaman da duvarlarda resimler ve etrafta
yerlefltirme malzemeleri görülüyor. ‹lk birkaç al›flma haftas›ndan sonra buradaki
yaflamlar›nda yal›t›lm›fll›k ve yaln›zl›k söz konusu de¤il. Sanatç›lar çok k›sa sürede kentin
yaflam›na ve kültürüne derinlemesine kar›fl›yorlar. Yerel sanatç›lar ve sanatç› gruplar›yla
iflbirli¤i olufluyor. Almanya’dan ve di¤er AB kentlerinden ziyaretçiler de buna kat›l›yor. K›sa

bir sürede sanatç›lar Avrupa’dan gelen ziyaretçilerine rehberlik bile ediyor. Bu ba¤lamda,
sanatç›lara ‹stanbul’un “gerçek yüzü“nü gösteren Orhan Esen’in katk›lar›n› belirtmek isterim.
Bir kent araflt›rmac›s› ve yazar olan Esen ‹stanbul’un çeperine aç›klamal› geziler düzenliyor.
Yak›n zamanda ‹stanbul üstüne çözümsel metinler, makaleler, söylefliler ve foto¤raflar
içeren “Self Service City“ adl› kitab›n› yay›nlad›. Onun yönlendirmeleri sanatç›lara ço¤u kez
yeni görüfller kazand›r›yor.

Bu burs süresince üretilen yap›tlar bir grup sergisine kat›l›mla ya da kiflisel bir video-belge-
sel sunumuyla her zaman bir izleyici kitlesine ulafl›yor. 1989’da dönemde ve flimdi
Senatonun bilim, araflt›rma ve kültür al›fl-verifli biriminin yöneticisi olan Marlis Mischa ve
Kunstamt Kreuzberg’in o dönemdeki yönetici Krista Tebbe ile birlikte, Bethanien binas›nda
Berlin Senatosu ‹stanbul bursunun genifl kapsaml› bir sergisini düzenledik. Belki de ilk kez
olarak ‹stanbul’un farkl›l›klar ve heterojenlikler manzaras› ça¤dafl resim, foto¤raf ve
yerlefltirmelerde yans›t›ld›. Bu yeni bak›fl yüzy›ll›k Oryentalizimden kurtulma olana¤› yarata-
bilir.

Bu serginin Kreuzberg Türkleri taraf›ndan nas›l alg›land›¤› çok belirgin de¤il; ilgi azd›, çünkü
bu yap›tlarda gösterilen ‹stanbul, Kreuzberg’li Türklerin belle¤indeki ‹stanbul’dan farkl›yd›.
Buna karfl›n, sergi Berlin sanat ortam›nda taze bir ilgi uyand›rd›; bu sergiden sonra ‹stanbul
bursuna baflvuru say›s› artt›.

1995’den bu yana Berlinli sanatç›lar yaln›z benim küratörlük yaflam›m›n ayr›lmaz bir parças›

de¤il, ayn› zamanda ‹stanbul sanat ortam›n›n çekim noktalar›ndan birisi. Bu sanatç›lar
arac›l›¤›yla Türkiyeli sanatç›lar Almanya sanat ortam›na girebildiler ve ‹stanbul için ve üstüne
üretilmifl birçok yap›t dünyay› dolaflt› ve Türkiye üstündeki birçok olumsuz yarg› olumluya
dönüfltü.

Bu burs sürdürebilir bir kültür politikas›d›r ve ne yaz›k ki yaln›z Almanya taraf›ndan
yürütülmektedir. ‹stanbul Belediyesinin oluflturaca¤› bir Berlin bursu bu politikaya bir karfl›l›k
verebilir. 

Neyse ki 10 y›l sonra Berlin senatosu bursunun sergisini ‹stanbul’da yapabilmek de sevindi-
ricidir.

‹stanbul, kendine özgü sanatsal ve kültürel manzaras›yla 2010’da Avrupa Kültür baflkenti
olacak. 1988’de, bu burs bafllad›¤›nda ‹stanbul kutuplaflm›fl bir dünyada bir s›n›r karakoluy-
du ve burs sanatç›lar› günümüze uzanan geliflmeyi izleyebildiler. Yirmi y›l içinde bu kent
küresel harita üstünde s›cak bir nokta oldu. Bu özellik yaln›z yerel sanat ve kültür üretimiyle
gerçekleflmedi, içlerinde Berlin’i burs sanatç›lar›n›n dikkat çekici çal›flmalar›n›n da yer ald›¤›
yabanc› öncü sanatç›lar›n katk›lar›yla da zenginleflti.

Kentin çok yönlü geliflme politikas› ‹stanbul 2010’un en önemli bölümü; ilçelerin ve eski
mimari dokunun yenilefltirilmesi, tarihsel yap›lar›n onar›lmas›, kamusal alanda kültürün
yeniden yap›land›r›lmas› gibi, bu kentin temel donan›m›n› oluflturan ütopyalar art›k yeniden

ana konudur. Bu proje ile kent yaln›z umutla dolu de¤ildir, olanaklar ve uzak görüfllülük
aç›s›ndan daha zenginleflecektir. 

fiimdiye de¤in burs sanatç›lar› kültürel altyap›, gelenek ve Modernizm aras›ndaki karmafl›k
iliflkileri, Post-modernizmle de¤iflen biçimler ve kavramlar, ulusalc›l›k ve küresellik süreç-
lerindeki sapk›nl›klar gibi konular› gözlemlediler, araflt›rd›lar ve yap›tlar›n› bunlar üstüne
ürettiler. Bu çal›flmalar›yla kentin kültürel, toplumbilimsel ve kentsel gerçekleri ve istatistik-
leri üstüne ölçütler, dipnotlar, kararlar, yorumlar ve elefltirilerden oluflan görsel bir birikim
yaratt›lar. Bu sanatsal veri birikimini bütünüyle sergilemek yeni bir ilgi uyand›racak ve yeni
bir tart›flma açacak. Sorular çok aç›kt›r: Bu yarat›c› bireyler bu kenti nas›l görüyor? Bilgilerini
ve yarg›lar›n› nas›l gelifltirdiler? Türkiye’nin kendine özgü Modernizm ve Post-modernizmi
nas›l yorumlan›yor? Kentin bugünkü durumu nedir?

Yaflad›¤›m›z dönemin sanatç›lar›n›n sanat üretimini uzun soluklu bir süreç ve iliflkisel bir
estetik olarak ele ald›klar› ve siyasal, toplumsal, kültürel ideolojileri, sistemleri ve
al›flkanl›klar› irdeledikleri aç›kt›r. Bu ba¤lamda ‹stanbul Türkiye’nin heterojen bir aynas›d›r ve
hiç kuflkusuz zengin bir laboratuard›r da. Bugüne de¤in üretilmifl yap›tlar›n ana konular›
aras›nda Osmanl› kültürü ile devletçi Modernizmin uyuflmazl›¤› ya da uyumu, Türkiye
toplumunun, kad›n ve erkek gerçe¤ini ay›ran ve cinsel sorunlar› göz ard› eden toplumsal ve
kültürel gerçekleri, kentin, günlük yaflam biçimlerini belirleyen, karmafl›k mimari dokusu yer
almaktad›r. Bu sanatç›lar›n, örne¤in inatç› ulusalc›l›k, sinsi köktendincilik, gizli sakl› ›rkç›l›k
ve yabanc› düflmanl›¤› gibi son derece ikircikli ideolojik ve siyasal konulara karfl› temkinli

yaklafl›mlar› dikkat çekicidir; yap›tlarda do¤rudan do¤ruya elefltiri gözlenmez. Bu temkinli
yaklafl›m uluslararas› sanat ortam›nda sanat yapma tarz›d›r. Burs sanatç›lar› Türkiye’nin
siyasal sorunlar›na anlay›fl ve duyarl›l›kla yaklafl›yor ve dünyan›n ‹stanbul’da yaflayan bir
insan›n gözüyle nas›l göründü¤ünü anlamaya çal›fl›yorlar. Buna karfl›n Türkiye gibi ülkelerin
günlük gündemlerini ba¤layan siyasal, ekonomik ve toplumsal aciliyetler yerel sanatç›lar›n
daha dolays›z sanat yapmalar›na neden oluyor. Onlar›n yap›tlar›nda siyasal ve toplumsal
olumsuzluklar karfl›s›nda duyulan sorumluluk, kuflaklar aras›ndaki kopukluk ve ikilemler
yap›tlara oldu¤u gibi yans›t›l›yor. 

Günümüzde küresel ekonomi alarm iflaretleri vermeye bafllad›, Türkiye de bunu yafl›yor.
Bunu ilk kez yaflam›yoruz; ancak bu kez bu kriz uyar›larla ad›m ad›m geliyor. ‹stanbul’da da
bu ciddi olarak hissedilebilir.

‹stanbul 2010 etkinlikleri için çal›flt›¤›mdan bu yana her gün, kitlelerin kimlik özgürlü¤ü
zaferlerinin zevkine varabildi¤i en özgür alan olan Beyo¤lu’na geliyorum. Burada kentin
çeflitli cemaatlerinin siyasal ve ideolojik manifestolar› yap›labiliyor ve kültürel altyap› da
buraya s›k›flm›fl durumda. Burs sanatç›lar› da bu bölgede yerel olaylar›n içine girebiliyor,
yerel sanatç›lar›n yaflad›klar› her fleyi yaflayabiliyor, sevinebiliyor, k›zabiliyor, huzursuz ola-
biliyor ve e¤lenebiliyor. Alg›lama itkileri sanatç›lar› baflka mahallelere de yönlendiriyor; k›rsal
geleneklerin sürdürüldü¤ü, ama neo-liberal kapitalizmin de k›flk›rt›c› oyunlar›n› oynad›¤› o
ara- alanlara do¤ru… Oralarda daha sonraki yap›tlar› için zengin bir sözsel ve görsel malze-
meyle karfl›lafl›yorlar. ‹zlenimleri genellikle foto¤raflar, videolar, video-söyleflilerde ya da

mekân yerlefltirmelerinde ortaya ç›k›yor; bunlar›n çekici örnekleri bu sergide görülüyor.

Bu yolculuk Atatürk havaliman›nda gelifl ile bafll›yor; ancak alt› ay sonra gidifl, bu
yolculu¤un sonu olmuyor, çünkü ‹stanbul damgas›n›, onu keflfetmek isteyenlerin üstüne
vuruyor.

Beral Madra
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